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Krankheit

Krankheiten des Auges

Altersbedingte  
Makuladegeneration

Glaukom

Krankheiten des Bewegungsapparats

Osteoporose

Oberschenkelhalsfraktur

Arthrose

Rheumatoide Arthritis

Chronische Rückenschmerzen

Diabetes mellitus und Folgekrankheiten

Diabetes mellitus

Krankheiten des Gehörs

Taubheit und Schwerhörigkeit  
als Behinderung

Schwerhörigkeit 

Krankheiten des Herz-Kreislaufsystems

Hypertonie

Herzinfarkt – Neuerkrankungen p.a.

Schlaganfall – Neuerkrankungen p.a.

Krebskrankheiten

Krebs insgesamt – Neuerkrankungen 
p.a.

Brustkrebs – Neuerkrankungen p.a.

Prostatakrebs – Neuerkrankungen 
p.a.

2007

864

1 343

10 068

143

16 554

757

15 496

4 993 – 7 730

335

10 653

42 367

381

226

562

140

157

2030

–

1 867
(+39%)

13 209
(+31%)

215
(+51%)

20 191
(+22%)

950
(+25%)

16 869
(+9%)

6 497 – 10 056
(+30%)

406
(+21%)

13 937
(+31%)

49 035
(+16%)

575
(+51%)

330
(+46%)

752
(+34%)

163
(+16%)

231
(+47%)

2050

2 327
(+169%)

2 304
(+72%)

15 131
(+50%)

321
(+125%)

21 606
(+31%)

1 064
(+41%)

17 594
(+14%)

7 185 – 11 287
(+44% – +46%)

443
(+32%)

16 294
(+53%)

51 591
(+22%)

797
(+109%)

438
(+94%)

856
(+52%)

169
(+20%)

260
(+66%)

21
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farkt liegt der Anstieg bei 109 Prozent, bei 
Demenz in der Höhe von 144 Prozent. Im 
Fall ambulant erworbener Lungenentzün-
dung spricht die Studie sogar von einem 
Anstieg von 198 Prozent. 
In den neuen Bundesländern – in der Studie 
repräsentativ durch das Land Brandenburg 
vertreten – schreite der Bevölkerungsrück-
gang schneller voran. Entsprechend schnel-
ler komme es zu frappierenden Auswir- 
kungen. Kernproblem sei, dass zu wenig 
Personal mit einer hohen Morbidität- und 
Pflegebedürftigkeit konfrontiert wird. Be-
sondere Brisanz erhält die Problematik spä-
testens ab dem Jahr 2020: „Zu diesem Zeit-
punkt erreichen die geburtenstarken Jahr-
gänge aus den 60er Jahren das Rentenalter.“ 
Die logische Folge: Die Gesetzliche Kran-
kenversicherung (GKV) gerät in ernsthafte 
Finanzierungsprobleme durch den Bevölke-
rungsrückgang . Während der Versorgungs-
bedarf der immer älter werdenden Patien-
ten ansteigt, schrumpft die Bevölkerungs-
gruppe der arbeitenden Steuerzahler. Der 

Altenquotient, der die Relation der Arbei-
tenden (20 bis 64 Jahre) zu den nicht mehr 
Arbeitenden (> 64) aufzeigt, belege dieses 
Phänomen statistisch: Stehen heute für ei-
nen Menschen in der Altersgruppe 65 und 
darüber noch drei Erwerbstätige zur Verfü-

gung, werden es im Jahr 2050 nur noch 1,6 
sein: Ein Rückgang von fast 50 Prozent. 
Gleichzeitig steige die Zahl der Pflegebe-
dürftigen von 2,1 auf 4,4 Millionen. 
Rein rechnerisch könnten die ansteigenden 
Kosten über die Erhöhung des Beitragssat-
zes in der GKV von 14,9 auf prognostizierte 
27 bis 43 Prozent bewältigt werden. Dies 
sei, so Beske, praktisch unzumutbar und  
damit nicht zu erwarten. 

Prioritäten beim Leistungs-
umfang setzen
Realistischer sei es, so Beske, die Debatte um 
eine Priorisierung der Leistungen zu führen. 
Es sei nicht möglich, den umfangreichsten 
Leistungskatalog weltweit auf Dauer beizu-
behalten. Beske fordert, möglichst zeitnah 
eine Methodik zur Absenkung des Katalogs 
zu entwickeln. Hier stehe auch der Gesetz-
geber in der Pflicht, der die GKV mit Leis-
tungsanforderungen belaste, die nicht zu 
den Aufgaben einer Krankenversicherung 
gehören würden. Eltern-Kind-Kuren und 
Haushaltshilfen etwa seien familienpoliti-
sche Maßnahmen, die von der Allgemein-
heit getragen werden müssten. Beske geht 
noch weiter: „Sogenannte Wellness-Anwen-
dungen sollten aus dem Leistungskatalog 
gestrichen werden.“ Nicht vertretbar sei  
zudem die Subventionierung der Bundes-
agentur für Arbeit sowie des Bundesarbeits-
ministeriums mit über vier Milliarden Euro 

Darmkrebs – Neuerkrankungen p.a.

Lungenkrebs – Neuerkrankungen 
p.a.

Krankheiten der Lunge

chronisch obstruktive  
Lungenkrankheit (COPD)

ambulant erworbene  
Lungenentzündung

Krankheiten des Nierensystems

Niereninsuffizienz (dialysepflichtig)

Niereninsuffizienz (dialysepflichtig) –  
Neuerkrankungen p.a.

Psychische Störungen und Verhaltensstörungen

Demenz

Demenz – Neuerkrankungen p.a.

95

60

7 829

1 407

87,7

23

1 300

349

133
(+40%)

82
(+36%)

10 259
(+31%)

2 519
(+79%)

109,8
(+25%)

30
(+28%)

2 092
(+61%)

568
(+63%)

158
(+67%)

90
(+51%)

11 533
(+47%)

4 197
(+198%)

124
(+41%)

34
(+46%)

3 175
(+144%)

889
(+155%)

22 ausgewählte Krankheiten 2007, 2030 und 2050 absolut und prozentuale Steigerung zu 
2007

Bevölkerung

Bevölkerung insgesamt

Altersgruppe unter 20 Jahre 

Altersgruppe im erwerbsfähigen 
Alter (20 bis 64 Jahre) 

Altersgruppe 65 und darüber 

Altersgruppe 80 Jahre und  
darüber 

2007

in Mio.

82,2

15,9

49,8

16,5

3,9

2050

68,8

10,4

35,5

22,8

10,0

Veränderung 2007 – 2050

in Mio.

–13,4

–5,5

–14,3

+6,3

+6,1

in %

–16

–35

–29

+38

+156

Bevölkerungsentwicklung in Deutschland nach Altersgruppen 2007 und 2050 und prozentuale 
Veränderung zu 2007
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